
„Einen habe ich schon wieder ausgeladen“,
lässtMarioBorndurchblicken.„Erwollte ein
Freizimmer im Mercure.“ Und mit nach-
denklicher Miene: „Wenn das jeder Titelträ-
ger machen würden, hätten wir am Schluss
10 000 Euro Miese.“ Der andere Ukrainer
wohnt und spielt in Stuttgart, weit weg von
den Kriegswirren in seiner Heimat,hat es al-
sonichtweit auf dieBöblingerHulb.

- Die Helfer:Am Montagabend war Aufbau
im Mercure. Tische zusammenschieben,
Schachbretter rausholen,Figurenaufstellen,
Uhrenplatzieren.„DerharteKernhatmitge-
holfen, eigentlich sind es immer die Glei-
chen“, hätte sich Born über ein bisschen

mehr Unterstützung seiner Mitglieder ge-
freut.Dafür bietet derungewohnteOsterter-
min eine ganz neue Facette. „Ich hoffe auf
schönes Wetter, dann können wir auch die
Terrasse nutzen“, so Born beim Blick ins
Freie, wo sogar ein großes Schachbrett ins-
talliert ist. An Weihnachten ist übrigens das
Open Nummer 38 geplant – sofern Corona
im Herbst und Winter mit steigenden Infek-
tionszahlen nicht wieder einen Strich durch
dieRechnungmacht.

- Der Präsident: Für Mario Born ist das
Böblinger Open längst zur Herzenssache ge-
worden. Deshalb zieht er auch an den vier
Tagen insHotel,zusammenmit seinerToch-

ter, die ihn schon seit Jahren dabei unter-
stützt. „Ich mache morgens um sieben den
Kaffee“, gehört er zu den Frühaufstehern.
Außerdem muss er aufpassen, „dass nur die
Schachspieler sich am Frühstücksbüffet be-
dienen,die aucheineÜbernachtunggebucht
haben“.Insgesamtsindes rund160 inklusive
Begleitung über die Feiertage – eine will-
kommene Auslastung auch für Mercure-Di-
rektor ErdemKaratas.

- Kosten: Insgesamt 5500 Euro sind an
Preisgeldern ausgelobt, allein auf den Sieger
warten 1000.Dazu kommendie Schiedsrich-
ter, die vom Weltschachverband (FIDE) bei
einemTurnierdieserGrößenordnungvorge-
gebensind.MitStartgeldernwirdeinTeilda-
von wieder reingeholt, Sponsoren decken
den Rest und vielleicht noch mehr ab, damit
am Ende auch was übrig bleibt für den SC
Böblingen. Dazu gehört natürlich das Mer-
cure Hotel, aber auch Jürgen Spengler mit
seiner IT-Unternehmensberatung, passives
MitgliedbeimSCundbesser bekannt als frü-
herer begnadeter Tischtennisspieler bei der
SV Böblingen. „Heute spiele ich vielleicht
noch zweimal, schaue dafür regelmäßig bei
den Bundesliga-Frauen zu und besuche die
Jahreshauptversammlungen“, sagt der 66-
Jährige. Wie er zum Schach kam? „Für mich
ist das ein faszinierender Sport.“ Und mit
einem Augenzwinkern: „Wenn ich früher
gegen die Cracks vom SC spielte, habe ich
immer einen Turm vor bekommen. Mittler-
weile ist es nur noch ein Springer.“Das Open
unterstützt er, „weil ich es klasse finde, was
die Leutehier auf dieBeine stellen“.

Jürgen Spengler (li.), Mario Born: Früher immer ein Turm vor, heute nur noch ein Springer

Amateure Start 9 Uhr ,7 Runden = 63 Kilo-
meter, Zielankunft gegen 10.30 Uhr.

Junioren Start ca. 9.03 Uhr, 9 Runden = 81
Kilometer, Zielankunft gegen 11.20 Uhr.

Schüler U15 Start ca. 10.45 Uhr, 3 Runden =
27 Kilometer, Zielankunft gegen 11.30 Uhr.

Jugendm/wU17 Start ca. 11.40 Uhr, 6 Run-
den = 54 Kilometer, Zielankunft gegen 13.10
Uhr.

KTund Elite-Amateure Start ca. 11.50 Uhr,
16 Runden = 144 Kilometer, Zielankunft
gegen 15.30 Uhr.

Elite Frauen und JuniorinnenU19 Start ca.
13.30 Uhr, 6 Runden = 54 Kilometer, Zielan-
kunft gegen 15.00 Uhr. hos

Rund um Schönaich – Zeitplan

Das sportliche Hauptaugenmerk aus
Gastgebersicht richtet sich auf Lokalmata-
dorin Elisabeth Brandau. Nicht nur, weil die
36-Jährige ihr Heimrennen im Trikot des
RSCbereits2018gewannundbeiderbisdato
letzten Austragung 2019 wie schon 2012
Zweite wurde. Sondern auch, weil sich die
Frontfrau des rührigen Ausrichtervereins
nachvielendeutschenMeistertitelnmitdem
Mountainbike und im Cyclo-Cross mit der
Teilnahme in Tokio 2021 endlich ihren lang
gehegtenOlympia-Traumerfüllen konnte.

Herausgefordert wird das RSC-Eigenge-
wächs unter anderem vom mit gleich sechs
Fahrerinnen zahlenmäßig stark vertretenen
Team Stuttgart und Olivia Schoppe (MAXX-
SOLAR LINDIG) aus Leipzig, vor drei Jahren
Siegerin bei den Juniorinnen.

DieNummer eins trägt einWeilemer
Die Nummer eins im Feld der Elite-Amateu-
re trägt der Weil im Schönbucher Dennis
Vogt, als RSCler in Diensten des zusammen
mit seinem Bruder Mario gegründeten Fra-
telli RacingTeams.Vogt bringt immerhindie
Empfehlung seinesErfolgesbeim2021völlig
verregneten Schönaicher Sommer-Krite-
riummit andenStart.

Um den Sieg und die Podestplätze bei
„Rund um Schönaich“ aber dürften diesmal
anderekämpfen.Wieesgeht,weißbeispiels-
weiseChristopherHatz (54x11),derdasRen-
nen 2017 gewann. Ein weiterer sehr interes-
santer Fahrer im bislang über 150-köpfigen
Feld des Hauptrennens, für das täglich noch
weitere Nachmeldungen eingehen, ist Paul

Von Holger Schmidt

SCHÖNAICH. Am Ostermontag drehen sich
nach zweijähriger Pause wieder die Zweirä-
der beim Rad-Frühjahrsklassiker „Rund um
Schönaich“. Bereits mehr als 400 nationale
und sogar internationale Meldungen liegen
für die 46. Auflage des Traditionsrennens
vor, freuen sich Freddy Eberle, Vorsitzender
des ausrichtenden RSC Schönaich, und Tim
Müller,bei demvieleorganisatorischeFäden
zusammenlaufen.

Der Klassiker ist wieder da
Straßenradsport: Bei „Rund um Schönaich“ gibt es am Ostermontag
sechs verschiedene Rennen. Einige Lokalmatadoren sind auch dabei.

Bei den C-Amateuren, die ab neun Uhr
den Renntag eröffnen, baut Eberle auf das
Trio des Fratelli Racing Teams: Martin Rei-
nert, Moritz Schaffner und vor allem Johan-
nes Weber, der 2013 das Rennen der Elite-
Klasse gewann. Konkurrenz haben sie unter
anderem in Erik Weggenmann (Auto Brosch
RSC Kempten) - bei „Rund um Schönaich“
durchaus kein unbekannter Name, landete
doch 1992 seinVater Peter imTrikot desRSV
Öschelbronnganz vorne.

Stattfinden wird „Rund um Schönaich“
ab 9 Uhr auf dem gewohnten Neun-Kilome-
ter-Rundkurs von Schönaich Richtung Holz-
gerlingen, nach Breitenstein und über Neu-
weiler zurück nach Schönaich. Publikums-
magnet ist der berühmt-berüchtigte Anstieg
Wolfenberg am Schönaicher Ortseingang,
auch wenn Start und Ziel seit einigen Jahren
wieder in derOrtsmitte liegen.

Voß (Radsportclub Potsdam), Ex-Profi aus
dem Bora-Team, dem der versierte Renn-
sprecher Freddy Eberle „mit viel Zug auf der
Kette“auch als Einzelkämpfer durchaus eine
Top-Platzierung zutraut.

Ein gehöriges Wort mitreden wollen aber
sicher Mannschaften wie das KED-Stevens
RadteamBerlin.Ebenfalls top sindP & SBe-
notti aus Thüringen oder Felbermayr Simp-
lonWels aus demNachbarlandÖsterreich.

Mit Fabian Danner (54x11) steht außer-
dem der amtierende baden-württembergi-
scheStraßenmeisteraufderListeebensowie
Sprint-Rakete Andreas Mayr (Auto Brosch
RSC Kempten) mit bereits 110 Rennerfolgen
in einer langen Karriere. Geheimtipp von
Freddy Eberle aber ist Jan Emmerich (BIKE
AID Development). „Es ist ziemlich offen
diesmal“, rechnet der RSC-Vorsitzende aber
durchaus auchmit einerÜberraschung.

Berühmt-berüchtigter Anstieg: Am Wolfenberg wird sich sicherlich auch dieses Mal die Spreu
vom Weizen trennen. Foto: Schmidt/Archiv

ROHRAU. Im Tischtennisbezirk Böblingen
ist der SV Rohrau bislang der einzige Verein,
der TTBW-Race-Turniere ausrichtet – und
das zum bereits zum dritten Mal mit gleich
dreiAusspielungen.

„DieRaceshabenwiedergroßenSpaßge-
macht“, sagt Organisator Bernd Lanzl. „Aber
die Vorbereitungen werden davon getrübt,
dasseinigeSpieler sichgrundsätzlichüberall
anmelden und dann anhand der Teilneh-
merlisteentscheiden,obsiekurzfristigabsa-
gen oder nicht erscheinen.“ Dies führe nicht
selten dazu, dass manche Ausspielungen
wegen zu weniger Teilnehmer abgesagt wer-
denmüssen.„Das ist ärgerlich,wenndaserst
kurz vor Turnierstart bemerkt wird und die
Anwesendenheimreisenmüssen.“

Ganz so schlimm war die Situation in
Rohraunicht.„Auchbeiunsgabes innerhalb
einer Stunde vier Abmeldungen, doch die
Lücke konntenwir füllen“,erzählt Lanzl.Der
Turniertag wurde von Steven Kaltenbrunner
(TTG Furtwangen/Schönenbach) dominiert.
Er gewann alle 18 Einzel, nur beim Erfolg
über Jonas Dreher (TT Altburg) musste er
über fünf Sätze gehen.Beste Spieler des hie-
sigen Bezirks waren Markus Brenner (TT
Mötzingen), der vormittags Dritter wurde,
und der Deufringer Frederik Horn als Dritter
nachmittags und Zweiter abends. Als bester
Rohrauer landete Ingo Werner im Abendtur-
nier auf Rang drei. Das nächste TTBW-Race
findet inRohrau am15.Mai statt. tho

SV Rohrau ist der
Dauerbrenner
Tischtennis: Die TTBW-Race-Turniere
kommen weiterhin gut an, auch wenn
es immer wieder Abmeldungen gibt.

Von Michael Stierle

BÖBLINGEN. Bereit für den Neustart: Lange
musste der SC Böblingen darauf warten, die
Schachszene aus Nah und Fern wieder ins
Mercure Hotel auf der Hulb einzuladen. Am
Donnerstagum16Uhr geht’s offiziell los.

Neun Runden stehen an nach Schweizer
System,dasheißtnachderAuslosung zuBe-
ginn treffen in der Folge immer die Besten
aufeinander. Die Schlussrunde ist am Oster-
montag um 15.30 Uhr, direkt im Anschluss
findet die Siegerehrung statt. Ein paar Be-
sonderheiten gibt’s auchdiesmalwieder.

- Die 37. Auflage: Zweimal wurde das Open
wegen Corona abgesagt, jetzt findet es das
erste Mal überhaupt über Ostern statt. „Ich
bin total froh“, sagt Mario Born, der Vorsit-
zende des SC Böblingen, der die Idee hatte,
nicht wieder bis Weihnachten zu warten.
„Das ist eine Traditionsveranstaltung. Und
außerdem macht es einfach Spaß, die vielen
Bekannten nach so langer Zeit wieder zu se-
hen,abends mit ihnen zusammen an der Bar
zu sitzen.“

- Das Teilnehmerfeld: „Ausgebucht“,
prangt dick und fett auf der Homepage. Bei
exakt 200 Anmeldungen zog Born einen
Schlussstrich, obwohl die inzwischen fast
überall aufgehobenen Corona-Auflagen
mehr erlaubt hätten. „Ein Brett pro Tisch,
damit wir Abstand halten können und auf
Nummer sicher gehen “ – in der Vergangen-
heit waren es zwei, also doppelt so viele.
„Deshalbhabenwir auchnicht sovieleTitel-
träger eingeladen.“ Ein einziger Großmeis-
ter ist dabei: Ante Saric aus Kroatien, der für
den TSV Schönaich in der 2. Bundesliga
spielt. „Am Donnerstag um 13 Uhr landet er
in Stuttgart, um 15 Uhr müsste er spätestens
im Hotel sein und sich eingetragen haben.“
Sollte irgendwasdazwischenkommen,reicht

dem SC-Präsidenten
auch ein Anruf von Saric.
„Dann halten wir seinen
Platz frei.“ Abgearbeitet
ist in der Zwischenzeit
auch die Warteliste. 20
Namen standen drauf, al-
le hatten mittlerweile
Glück. „Weil kurzfristig
immer wieder Absagen
eingetrudelt sind, vor al-
lem wegen Krankheit.“
Auf solche Fälle kann er
auch noch ganz schnell
reagieren. Interessant: In
der Meldeliste stehen
auch zwei Namen ukrai-
nischer Schachspieler.

Das 37. Open findet über Ostern statt
Schach: Der SC Böblingen holt
sein schon zweimal ausgefallenes
großes Turnier von Gründonners-
tag bis Ostermontag nach.
200 Anmeldungen liegen vor.

„Ich mus
aufpassen,
dass sich nur
die Schach-
spieler am
Frühstücks-
büffet
bedienen, die
auch eine
Übernach-
tung gebucht
haben.“
Mario Born,
Präsident
SC Böblingen

Bereit für die erste Runde: Die Helfer am Montagabend beim Aufbau mit Hoteldirektor Erdem Karatas (rechts) Foto: Stefanie Schlecht

KREIS BÖBLINGEN. Der Deutschlandpokal
zählt zu den bedeutendsten nationalen
Tischtennisveranstaltungen imNachwuchs-
bereich. Auch einige erfolgreiche Talente
aus dem Bezirk Böblingen waren dieses Jahr
dabei.

Die U15-Jungen aus Baden-Württember-
gischer unterlagen im Finale Hessen mit 2:4.
„Der zweite Platz ist super, auch wenn jetzt
erst einmalEnttäuschungüberdasverlorene
Finaleherrscht“,bilanzierteTrainerAndreas
Dörner. In der Vorrunde setzte es für das
TTBW-Team, in dem der Herrenberger Mah-
moud El Haj Ibrahim und Pascal Timke von
der SVBöblingen zur Stammmannschaft ge-
hörten,zweiNiederlagen.

Auch beim 4:3 gegen Thüringen hatte
man Mühe, Mahmoud El Haj Ibrahim ge-
wann dann aber das entscheidende Einzel
glatt in drei Sätzen. Nach einem klaren 4:0
über Berlin trumpften die Baden-Württem-
berger in den weiteren K.o.-Runden mächtig
auf, gewannen gegen Niedersachsen (4:1)
und Westdeutschland (4:0), gegen das es in
der Vorrunde noch eine Niederlage setzte.
Mahmoud El Haj Ibrahim bewies dabei so-
wohl im Einzel als auch im Doppel mit Ma-
nuel Prohaska (SC Staig) Nervenstärke, als
das Duo in der Verlängerung des Entschei-
dungssatzes gewann.

Die U13-Mädchen mit Fatme El Haj Ibra-
him (VfL Herrenberg) und Leonie Müller (SF
Salzstetten), die beide im Erwachsenenbe-
reich für den VfL Sindelfingen an den Start
gehen, starteten mit drei Vorrundensiegen.
Fatme El Haj Ibrahim blieb in den Einzeln
ungeschlagen. Die Erfolgsserie der Elfjähri-
gen setzte sich auch indenK.o.-Runden fort.

Gegen den Verband Rheinland/Rhein-
hessen gab es ein 4:0, im Halbfinale musste
sich Baden-Württemberg trotz einer überra-
genden Fatme El Haj Ibrahim aber mit 3:4
geschlagen geben.Das kleine Finale gewann
der TTBW dann gegen Bayern mit 4:2 nach
PunktgewinnenunteranderemvonFatmeEl
Haj Ibrahim und dem Doppel Fatme El Haj
Ibrahim/LeonieMüller. tho

Hiesige Talente
mischen gut mit
Tischtennis: Einige junge Spieler aus
dem Bezirk Böblingen waren beim
Deutschlandpokal dabei.

Pascal Timke (SV Böblingen): Teil des baden-
württembergischen Stammteams . Foto: tho

25Nummer 87 · Donnerstag, 14. April 2022Sport


